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Vortra g zum Sympos i um .. Di e Vielfalt der Natur in der Lausit z - ihre Erhaltung 
und bergbml]iChe lnansprudmnhmc" 

9. Sym posium über die natunvisscnschaftliche Forschung in der Übel"lausit? -
am ~. Lind 5. November I!)H!) in Görlitz 

Zur Entomofa una von Tagebaurandzonen in der nordwestlichen 
Niederlausitz 

1. Einleitung 

Von HELMUT DON A T H 

Mit 2 Abbildungen und 2 Tabellen 

Ocr Braunkohlenbergbau führ t bekanntlich w rigorosen L<lndschaftsvcränderungen, die 
Flora und Fauna erhebli ch bee in flussen. In der Bergbaufolgelandschaft beginnt d ie An
s iedlung von Arten bereits während d es Tagebaubetriebes. Die während dieser Phase 
existierenden Ödlandbereiche mit Gleisen und Leitungen haben für die Wiederbesied lung 
grolje Bedeutung, so dalj sie in di e Betrachtung der Ökologie von Bergbaufo lgel andschaft~n 

e inbezogen werden sollten. Die Randzonen d er Tagebaue mit Restseen, steilen Böschungen 
oder Aufschüttungen bleiben bei der Rekult ivierung oft längere Zeit versch ont, im Gegen
satz dazu führt das Planieren oder Verkippen von Aschen in den zentralen Gebieten zu 
einer rasche n Uniformierung der po tenti e llen Habitate. Die Untersuchungen zur Ansiedlung 
von Insektenarten waren somit besonders in den Randgebieten der e hemaligen Tagebaue 
erfo lg versprechend. 

2. Habitate und Sukzession 

Die entstandenen Restflächen ze igen v ie r unterschiedliche Typen: Wasserflächen, Ufcr
bereiche, terrestrische Bereiche und Ste ilwände. 

Die Uferbereiche unterli egen häufig einem raschen Wandel. da Rutschungen zu e iner 
längerfristigen Dynamik führen. Gleichfa ll s ist auch die Vegetationsentwicklung im Restsee 
oft sehr differenziert. Die hydrocbem ischen Bedingungen (niedriger pH-Wert, Nährstoff· 
armut) verzögern die Ansiedlung von Pflanzen im Wasser z. T. stark. Offene Uferbereiche, 
wie sie an anderen Gewässern meist selten sind, bleiben langzeitig erhalten. 

Die terrestrischen Bereiche ze igen ebenfalls eine unterschiedlich ra sche Bes iedlung durch 
d ie Vegetation. Die typische Sukzession ver läuft über lockere Trockenrasen und Hoch
s tauden flure,{ bis zu Vorwaldstadien und endet schlieJj lich im Wald. Aufgrund der nähr
stoffarmen Verhältnisse kann diese Entwick lung erheblich verzögert sein, was recht bald 
auch zu einem Habitatmosaik unterschiedlicher Sukzess ionsstadien nebeneinander führt. 

Die Stei lwände entstehen durch Abbrüche und unterli egen einem raschen Wandel. Typisch 
s ind hier die Uferschwalbenkolonien, aber auch grabende Insekten finden Ans iedlungs
möglichkeiten. 
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Tab,l Insekten-Habitnte in der Bergbau{olgclnndschart 

U r spt'ung 

ROhböden 

RCk ll ltlvicrllng 

A uHorSlung 
Aschevcrki ppung. 
Mellorntlon 

unbeein flußte 
Erosionsberei che 

(Sukzession) 

Restloch ....... Restsec 

(Sukzession) 

Randzone .......... u nbec inrIußt 
( 1. . T. EI'os ion) 

Labi dur !l rlp::; f i'l Oedipoda 
coerul ese ", ns 

( cindel:l. nybr ldO 

PJca l !);'I': LUt< ' I Bem)n:ras!r!l l c 

S!lhingon of us 
ece - ula ns 

GryUus eQnpesTris 

Meloe 
proscc.rc.!Iceus 

:.. " i sopli a 
sege t u m 

Habitat-Typen 

W. Forst-Flächen 

17. AckcrfHichell 

I. Sandufer 
2 . Lehmufel' 
J. Stell wund 
4. SandCiüche 
5. Ki esfläche 
G. offener T rockcnrnsen 
7. Trocl~enrasen 

U. Hochstaudcntlul' 
9. VOr waid 

10. offener Sandgrund 
11. Grundrascn 
12. Tauchflur 
13. Scll\vimmr llscn 
14. Röhricht 
15. UfergcbUsdl 

I. - 9. (s iehe oben!) 

Bam bus er) plQr um 

AgrumenlQ earn lol ica 

(e r oc Jm t: senQeft ef' 

. , . ... , ' . ~ H 'J I~) "a ~ CrJt , , t ~W.% ;~& '_ vi f Y V .. ~ ~ .. . - rrLQ 
Sand - oder affe ner Trac k en - Hachstaude n - Vorwa ld 
Kies flä ch e Trockenrasen ras e n f I u r 

Abb. 1 Emwicl~lungs rO lgc t y p ischer Habitate und Chnrakteral'len dCr Emo lllorauna 

3. Habita tbindung vo n InselttenarLcli 

3.1. T er r est l'i sche Habitat e 

Wie die Abb. 1 ze igt, gibt es für di e au feinanderfo lgendeIl Sukzessionsstufen charakte
ristische Insektenarte Il . Die Anzahl der s tenöken Arten nimmt mit zunehmender Vege ta tions
entwicklung ab. Die ökologische Bedeutung derart ige r Abgrabungsb io tope gegenüber de r 
.. i.ibernutzten H Kulturlandschaft kennzeichnet BAUER (1987) sehr treffend: 

zahlreiche. eng angepaJjte Spezialisten a ls Indikatoren meist o ligo tropher bis mesll
tl'opher Ökosys teme, 

begrenztc Konkurrenz s tcnökcr Artcn mit funk tionaler Nischcntrcnnung in vielfä ltigen 
Biotopen , 

biozid- und düngefrcie Entwicklung a llc l" ankommenden Pflanzen- und Tie rartcn . 
klein fläch ig vernetztc Systemstruktur dynamischer, v ielfä ltiger Biotopc. 

3.2. A m phi bis c h e Hab i tat e 

GCl'ade die enge Bczichung offcncl:. vegetat ioll sfrcicr und vegetat ionsal'mer Böden und 
Gewässe r ermöglicht d ie Ansiedlung verschiedener Pionierarlen, di e heute zu den extrem 
bedrohten Arten zäh len , wie beispielswcise E/lgrapba are"aria (Wiener Sandlaufkäfc!'). 
ursprü nglich eine Art der Flüssc mit Sandbänken. Der ökologischc Verg leich dcr Ab
grabungsgebiete mit natürlichen Flulj läufen (WILDERMUTH 1981) liegt tatsäch lich nahe. 
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Tnb. 2 Charakteranen eier wesent li chen Habitate 

Habitat -Typ 

1. Sandufer 

2. Lehmufer 

3. Sl ellwand 

4. Sanelfläche 

5. K iesmiche 

G. o ffener Trockel1ra sen 

i. Trockenrnsen 

3. j' jochstaudenflur 

D. Vorwald 

10. Offener snndgrund 

11. G rundrasen 

12. Tauellflur 

13. Schwimmrasen 

1-1. Röhrldlt 

15. ufergebüsch 

1(;. ForstOächcn 

H . ACkerflüchen 

Charakter arten 

Omoph rol1 limbafIls 
NCbrl(l livj(f(l 

EI/grt/ph(l nrcnaria 

? 

Labidura /'i1>(l rl(l 
Sphillgono/us cacrulcms 
Podufoll;u luffH 
Harp(lill s flavc.~cells 
Cicim/ela hybri(/(1 

Spfl illg0 1l01llS cacru/cII1S 

Bemblx rostratll 
Ocdipoda cocruLescel1s 
Phitoll icils alblceps 

Tipllhl femorato 
Gryllils campeB/I' i s 
i\1aladera lIolosericea 
MeLoe proscarabactls 
An isoplia sege/um 

Agrumcnill corlllolic(1 
Cerocon1 l1 scIltWffcri 
Bombus c/'yp ra rum 

? 

OrtJletrullt cCUlce// lI (.uJ7l 

Jscllllllra elegolls 

Elwllagma cye/tll igel'um 

Eryrhromma IIajas 
A JUIX impcrator 

Sympeema fusea 
Bracllytron pra/cnse 

CI/aecoleste.~ videlis 

C(/losomo modeme 

3.3. A qua t i s e h e Hab i tat e 

Ordnung I Familie 

Co\eoptera, Carnbielne 
COlcoptera. CIlJ"nbidae 

CO leoptcra. Ciclndclidnc 

Dcnnaptera 
Caelifera. A cr idldae 
H ymenoptc r a. Spheeidae 
Coleoptera . Cnrabldae 
Coleoptera, Ciclndetidne 

Cnelifera, A crlelidae 

Hymenoptera, Spllccidne 
Cae lilern, Aerldldne 
Dipter«. A!>i lldae 

Hymenoptera, Tipll!idne 
Ensifcrn. Gryllidne 
Coleoptera. Scnmbneidne 
Coleoptet'a, M eloldne 
Co!eoptera. Scambneielne 

Lepidopter n. zygncnldne 
Coleople ra , Meloldne 
H yrnenoptern. Ap ldac 

O(\onntn. Libellu!idue 

Odonata. coenag rlonidne 

üc\onatn, Cocnagrion ldne 

Odonata, Cocnagrlonidnc 
Odonnta, Acshnldac 

Odonata. Lcstidac 
Odonaw. Aesllnidnc 

Odonnta. Les t ldac 

Co \coptcra, Cnrabl c\ae 

Am bes ten ist bisher die An siedlung von Libellen an Tagebaurestseen untersucht (00-
NATH 1987, HEYM & HIEKEL 1988). Demnach bes teht eine enge Korrelation zwischen der 
Vegetationsentwicklung (PIETSCH 19i9) und der Ansiedlung vo n Odonaten (Abb. 2). 

4. Bedeutung der Tagebaurandzonen für die EnLomofauna 

Es fällt auf. dalj mehr a ls die Hälfte der als Charakterarten ausgew iesenen Insekten
formen in den aktuellen Roten Listen vertreten sind . Von den in Abb. 2 und Tab. 2 ge
nannten Arten sind z. B. in der ßRD (B LAB et a l. 1984): 4 vom Aussterben bedroht. 4 stC!l'k 
gefährdet. 6 gefährdet und eine potentiell gefährdet (zusammen 56 % ). aber nur 11 Ar ten 
nicht gefährdet (41 % ), (Eine Art ist nicht bearbeitet worden.) Die Bedeutung der Tagebau
randzonen für den Naturschutz wird allein dadurch deutlich. 

Bereits vor Beginn de r Rekultivierungsl11aJjnahmen sollten von kompe tenten Ökologen 
Gebiete mit höherer Strukturvielfalt ermittelt werden. Diese Bereiche müssen dann bei der 
Reku ltivierung ausgespart bleiben. wobei eine ausreichend breite Pufferzone mit spä terer 
ex tensiver Nutzung e inzuplanen ist. Die für den Naturschutz reservierten Bereiche können 
z. T. s ich selbst überlassen bleiben. gegebenenfa ll s sind MaJjnahmen der Renaturierung (im 
Gegensatz zur Rckultivierung) denkbar. 
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Eugrapho G) 
arenar ia 

Orthe i rum 
(an ce(latum 

-------~~--------~ 
Ischnura elegans 

~~ 
• • I 

EnaU agma cyathigerum 

.~~ il .~ 
I 

Brachytron 
pra t ense Anax 

impera tor 

Abb.2 \'cgc\ationscntw!cklung an einem Tageaurestsee und Cilarakteranen der Entomorauna 
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